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Nr. Mblis üdrr die polilWe Lage
Reichsminister Dr . Eöbbels hielt Freitag abend über alle

deutschen Sender eine Rundfunkansvrache . Er führte u . a. aus:
Man muß sich im Geiste um zwei Jahre zurückversetzen , um die
Größe der Vorgänge , die sich in Deutschland in den vergangenen
14 Monaten abgespielt haben , und noch abspielen , voll abmessen
au können. Sonst wird man leicht ungerecht gegen die Zeit und
ihre nicht mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens . Hätte es beispielsweise nicht
last wie ein Wunder gewirkt , wenn im März 1932 die deutsche
Arbeitslosigkeit binnen 4 Wochen um weit über eine halbe Mil¬
lion gesunken wäre ! Heute ist es Wirklichkeit geworden . Es
wirkt geradezu kleinlich um nicht zu sagen lächerlich, wenn ein
Teil der Auslandsmesse angesichts dieser Tatsachen auch jetzt
noch versucht , die Erfolge zu bagatellisieren . Denn sie sprechenin ihrer Grobe für sich selbst und bedürfen keiner Lobredner.
Heute wird wieder gedacht , geplant und geschaffen . Heute werden
schon überall wieder gelernte und geschulte Arbeiter gesucht . Die
Regierung bat Hand angelegt , und das Volk hat ihr dabei ge¬holfen. Dadurch nur werde es möglich, in etwas über Jahres¬
frist die Hälfte des Weges zurückzulegen, für den der Führer
sich am 1. Mai 4 Jahre ausbedungen batte : die Wirtschaft istwieder anfgelebt und die deutsche Arbeitslosigkeit um die Hälfte
gesunken.

Niemand weih besser als wir , daß dafür vom ganzen Volk
grobe Opfer gebracht worden sind . Der Arbeiter bat sich in die¬
sen Monaten der Wiederingangsetzung unserer Produktion zumgroben Teil mit Löhnen begnügen müssen , die nicht dazu aus¬
reichten, ein dem hoben Kulturstand unseres Volkes entsprechen¬des Lebensniveau zu halten . Er bat sich dieser Aufgabe mit ei¬
nem Heroismus ohnegleichen unterzogen . Denn er bat gelernt,
dah es oft notwendig ist. bei der Losung des einen Problems
schwere Opfer zu bringen , um die Lösung des anderen erst mög¬
lich zu machen . Er hat in der Erkenntnis dieser Zusammenhänge
manchmal mehr Vernunft bewiesen, als jene Kreise der Wirt¬
schaft, die da glauben , die von der Regierung durchgesührte Be¬
ruhigung des Produktionslebens find« ihren zweckmäßigsten
Ausdruck in einer durch nichts gerechtfertigten Lohnberabjetzung,
ergänzt durch eine noch weniger gerechtfertigte Preis - und Divi¬
dendenerhöhung . In seiner Rede am 21. März schon bar der
Führer diese Kreise eindringlich verwarnt . Sie seien auch beute
noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß es nicht weiter
geduldet werden kann, die Errungenschaften unserer Zeit zu sa¬botieren . Auch das Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit
stellt einen sozialen Fortschritt und nicht einen sozialen Rück¬
schritt dar . Die Regierung ist unermüdlich tätig , um durch wei¬
tere Maßnahmen den allgemeinen Lebensstandard unseres Vol¬
kes für alle Schichten und Stände zu heben. Damit auch erst be¬
gründen wir den neuen nationalsozialistischen Staat , jenes wirt¬
schaftliche und soziale Fundament , auf dem er unerschütterlich

Düsseldorf, 13 . April . Staatsrat Dr . Ley weilte am
Freitag in Düffeldorf , wo er in der Tonhalle an die Unter¬
nehmer des Wirtschaftsbezirkes Westfalen einen Appell
richtete . Namens der Unternehmerschaft des Bezirkes be¬
grüßte Direktor Poensgen den Führer der DAF . und
erklärte die Bereitwilligkeit der Wirtschaftsführer zur Mit¬
arbeit . Dann sprach Gauleiter Florian, der erklärte,
2er Sinn der Tagung bestehe darin , die Befriedung auf dem
Wirtschaftsgebiet herbeizuführen.
, Darauf zeichnete der Leiter des Amtes für den ständi¬
schen Aufbau der NSDAP . , Dr . Frauendorfer, ein
Bild des neuen deutschen Menschen, dessen Schaffung das
Ziel der nationalsozialistischen Revolution sei. Das Ziel,das der Führer gesteckt habe, werde erreicht werden , wenn
die drei Hauptprinzipien vorangestellt würden : das Führer¬
prinzip, den Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz " und das
Leistungsprinzip.

Lebhaft begrüßt sprach dann Dr . Ley, der u . a . aus-
führte : Es darf in unserem Vaterlande keinen Gegner
unseres Staates mehr geben. Wir ringen um jeden Men¬
schen . Der nationalsozialistische Sieg war der Sieg der Ver¬
nunft über die Unvernunft. Für uns bedeutet Macht nichtdie Vorherrschaft der Polizei und des Maschinengewehrs,sondern der einheitliche Wille des Volkes. Wenn wir den
letzten anständigen Deutschen unter uns haben , dann habenWir Alles . Durch die Betriebsgemeinschaften ist ein In¬strument größten Ausmaßes geschaffen worden und es kann
M uns nunmehr nur zwei Fronten geben : Die Front der
Anständigen und die Front des Geldbeutels. 24 Millionen
Menschen stehen heute bei uns in der DAF . und der Partei.Der Weg zur Wirtschaftsführung führt durch diese Gemein¬
schaft. Die drei Säulen des Aufbaues find : Der Eemein-
Ichaftsgedanke als Fundament, der Gedanke der Ehre und»er der Führung. Wirtschaftsführer können nur diejenige«

ruht . Die nationalsozialistische Bewegung leitet den Staat nach
groben weltanschaulichen Grundsätzen und läßt sich in der Durch¬
führung ihrer , auf weite Sicht gesehenen Prinzipien durch Nichts
und Niemanden beirren.

Es gibt im Lande nur wenige und kleine Konvetikel. die das
bis heute noch nicht eingesehen haben . Wenn beispielsweise Zei¬
tungen . die vor der nationalsozialistischen Revolution nicht oder
nur wenig zur Beseitigung des oolkszerspaltenden Klassenkam-
pfes getan oder geschrieben haben , heute meinen , sie könnten die
deutsche Volksgemeinschaft durch Wiederbelebung kon¬
fessioneller Gegensätze stören, jo beweisen sie damit
nur . daß sie von der neuen Zeit keinen Hauch verspürt Habens
unterschätzen aber andererseits offenbar die Entschlossenheit, mit
der wir gewillt sind , solche Versuche zurllckzuschlagen . Es gibt in
Deutschland weder eine Arbeiter - noch eine Bürger - , weder eine
protestantische, noch eine katholische , sondern mir noch eine deut¬
sche Presse. Die Konfessionen in ihrer Berärignnsssreiheit zu be¬
schützen. ist Sache der Regierung . Sie wird diesen Schutz wahr¬
scheinlich wirksamer ausüben als Zeitungen und Parteien . Ihre
Hintermänner haben auch am allerwenigsten ein Recht dazu,
der Regierung und dem Nationalsozialismus , die allein die
Kirchen vor dem Ansturm des Bolschewismus gerettet haben,
deshalb Neuheidentum vorzuwerfeu . weil ste auf dem Gebiet des
Politischen die alleinige Totalität für sich beanspruchen, sonst
aber jeden nach seiner Facon selig werden lasten.

Jedenfalls sttzhrn wir auf der Wacht. Wir werden es nicht
dulden , daß das Werk unseres Glaubens irgendwo auch nur den
geringsten Schaden erleide . Unsere Langmut ist nicht Schwäche.
Die sieghafte Kraft des Nationalsozialismus gebt über alle
Stänkereien hinweg.

Wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun . Die deutsche Na¬
tion steht in einem sähen Ringen um ihre Gleichberechtigung.
Die Frag « der Rüstungen scheint nunmehr in ihr ent¬
scheidendes Stadium einzutreten . Wir müssen unsere Grenzen
beschützen können, um in Frieden zu arbeiten und die Wohlfahrt
unseres Landes zu mehren.

Wir hoffen Immer noch daß die Staatsmänner , denen das
Schicksal der Nation anvertraut ist. zu einer auch für uns er -
kläglichen Lösung der internationalen Pro-
bleme kommen. Unser Standpunkt des Rechts ist unverändert.
In ihrer Hand liegt es nun . der ganzen Welt Wohlfahrt Glück,
Festigkeit und Aufstieg zu sichern . Deutschland ist bereit , an die¬
sen edlen Zielen mitzuarbeiten . Es braucht dazu : Iw Inner«
Einiakeit , Arbeit und Brot , nach Außen Frieden , Ehre »«»
Gleichberechtigung.

sein, an denen die Gefolgschaften hängen. Es war eine
gigantische Aufgabe , aus 169 Arbeitnehmer - und 40 llnter-
nehmerverbänden das aufzubauen , was heute geschloffen
dasteht . Der Arbeitnehmer hat sich freudig eingereiht . Wir
wissen , daß auch die Unternehmerschaft die Zeichen der Zeit
verstanden hat . Jeder von Ihnen hat die Pflicht , alle
Lauen aufzurütteln und ihnen die Bedeutung unseres Ee-
meinschaftswerkes verständlich zu machen . Am 1 . Mai wird
der Aufbau der DAF . in einer Broschüre dem deutschen
Volk in millionenfacher Auflage gegeben werden . Daraus
wird hervorgehen , daß die Partei der Kern unserer Front
ist, und die DAF . der Ring um diesen . Mit Recht habe ich
diesem Ring nicht die Bezeichnung Arbeiterfront , sondern
Arbeitsfront gegeben, weil hier in treuer Kameradschaftalle , die schaffen , zusammenstehen sollen. Wir haben von
1914—1918 Kameradschaft bewiesen. Der Schützengraben >
hat uns zusammengeschweißt, und diese Kameradschaft , die - j
ser wahre Sozialismus , den wollen wir schaffen und Len >
werden wir erreichen . Die Parole kautet : Wirtschafts¬
führer, mitmarschieren ! Ich verlange von Ihnen als den
Offizieren der Wirtschaft mehr als vom Arbeiter. Wir
wissen , daß Sie bereit sind, nach besten Kräften am Aufbau
mitzuwirken . Nehmen Sie den 1 . Mai zum Anlaß eines
neuen Lebens , marschieren Sie mit uns!

Besuch Dr. Leys in der Villa Hügel
Esten , 14 . April . Am Freitagnachmittag besuchte Dr.

Ley mit seiner Begleitung die Villa Hügel in Essen . Auchdie führenden Persönlichkeiten der westfälischen Industrie
waren der Einladung des Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach gefolgt , um sich in zwangloser Aussprache über den
Aufbau der Wirtschaft und der DAF . zu unterhalten . Nachdem vielstllndigen Aufenthalt schieden alle Anwesenden mit
dem Bewußtsein , auf dem Wege zur gemeinsamen Zusam¬menarbeit ein gutes Stück vorwärts gekommen zu sein.

Sr. KanMilgrl vor der Auslandspreise
Berlin » 13. April . Auf einem Esten des Vereins der

ausländischen Presse in Berlin ergriff Dr . Hanfstän¬
gel, Preffereferent im Reichspropagandaministerium , das
Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über die Aufgaben
des ausländischen Journalisten . Dr . Hanfstängel brächte
y . a . zum Ausdruck, daß die Berichterstattung über die Ver¬
hältnisse in Deutschland eine besondere Kenntnis und eine
besondere Vertiefung in die deutsche Geschichte erfordere , da
diese unendlich vielseitiger und unendlich komplizierter sei,
als die irgend eines anderen Landes . Der Journalist dürfe
nicht nur ein bloßer Reporter sein , ein Nachrichtenjäger
sein , der ein Ereignis nach dem anderen wahllos hinaus^
telegrafiere , sondern er müsse sich klar sein, daß all diese
Dinge in einem gemeinsamen Eeschichtsprozeß eingebettet
seien . Er müsse fühlend erkennen, wohin die allgemeine
große geistige und physische Ereignisströmung hinstrebe.
Gerade Berlin stellte in dieser Hinsicht erhöhte Aufgaben
an ihn . In diesem Zusammenhang wies Dr . Hanfstängel
auf die ungeheure Verantwortung hin , die dem ausländi¬
schen Pressevertreter durch die Beeinflussung der Gestaltung
der Beziehungen der verschiedenen Nationen erwachse . Der
Redner betonte dann , daß es niemanden in Deutschland
vorschweben könnte, zu versuchen , die Auslandspressevertre¬
ter terroristisch zu einem gewissensmäßigen Kasernenhof¬
drill zu degradieren und gleichzuschalten. Die fremden
Korrefpondenteu brauchten nicht das Horst -Wessel -Lied
gegen ihren Willen anznstimmen. Das einzige, was wir
beanspruchen, sei» daß sie uns als Menschen betrachten , die
auch einmal irren könnten , als Menschen aber, di« beseelt
sind von dem besten Willen , nicht nur für ihr Land, sonder»
auch für die gesamte Menschheit , die gesamte Welt.

Nachdem Dr . Hanfstängel an «in Wort des Führers aus
dem Jahre 1923 erinnert hat , daß „die Hebungen der SA.
nicht einen Krieg nach außenhin , sondern den Krieg gegen
den kommunistischen Bürgerkrieg und Straßenterror ' zum
Ziel " hätten , fuhr er fort : Vor einem Jahr rief di« Welt:
„Hitler, das ist der Krieg ! " Die Welt wird noch lernen zu
rufen : „Hitler , das ist der Friede " . Gebe die Welt nur
Adolf Hitler die Möglichkeit, sein gewaltiges Friedenswerk
nach innen und außen zu Ende zu führen , so unterliegt es
nicht dem geringsten Zweifel , daß der Name Adolf Hitler
auf ewige Zeiten friedensverkliirt in die Geschichte eingehenwird ! Die Ausführungen Dr . Hanfstängels wurden von
den Auslandspressevertretern mit großem Beifall aus¬
genommen.

SnmzöstfAe Phantasten und Tatsachen
Berlin , 13. April . Matin und Echo de Paris berichten auf

Grund von Informationen aus angeblich „ sicherer Quelle aus
Straßburg ", daß in der Pfalz und in der Rbsinprovinz gegen¬
wärtig Vorbereitungen getroffen würden , um längs der Saar-
srenze Hitlerverbände aufmarschieren zu lassen für den Fall,
daß in Paris oder im übrigen Frankreich Unruhen ausbrechen
sollten. Die SA . -Ableilungen hätten , erklärt das Echo de Paris.
Anweisung erhalten , in diesem Falle sofort ins Saargebiet ein¬
zurücken. Es handle sich vor allem „um die braunen Regimenter
Nr . 69 . 245, 246 und 298 aus Trier und Birkenfel - . Aus der
Pfalz würden sich die braunen Regimenter 17 . 18. 22 und 23 in
Marsch setzen" .

Hierzu ist zu sageil : Es bandelt sich bei dieser Falschmeldung
um den Versuch einer gefährlichen Brunnsnvergiftung , nur ge¬
eignet . im französischen Volke falsche Auffassungen über die Ge¬
fühle des deutschen Volkes gegenüber Frankreich hervorzurusen.
In Deutschland denkt kein Mensch daran , aus den Schwierigkei¬
ten eines fremden Nachbarvolkes irgendwelchen Nutzen sieben zu
könne» oder ziehen zu wollen, trotz gewisser Erfahrungen , die
Deutschland seinerseits in ähnlicher Situation bat machen müs¬
sen . Das deutsche Volk ich demgegenüber der Auffassung daß
nickst Schwierigkeiten , sondern nur gesund« Verhältnisse bei«
Nachbarn dem eigenen Lande von Nutzen sein können.

Gegenüber den vorstehenden Phamajiemeldungen sei nochmals
auf nachstehende französische Tatsachenmeldungen bingewiesen.
die ihrerseits sehr viel eher geeignet sein könnte, m Deutschland
Beunruhigung hervorzurufen:

Nach einer Meldung des Marin aus Straßburg find weiter«
Festungsaulagen a» -er französischen Ostgrenze mit Mannschaf¬
ten belegt worden. In die Kasematten von Reunhown . Lem¬
bach . Drachenbronn . Rödern sowie Groß - Hatien seiest die Be¬
satzungen eingerückl. In der Gegend von Neunhofen (3 Kilome¬
ter von der pfälzischen Grenze ) sei die Festungsbelegschaft durch
weiter zurückliegende Reservegarnisonen verstärkt worden.

»
Ern Aufruf des Stabschefs Rohm gegen die Bildung von

SA .-Einheiten iw Saargebiet
Saarbrücken » 13 . April . Stabschef Röhm hat folgenden

Aufruf erlassen:
„Feinde des neuen Deutschland versuchen , unter dem

Deckmantel der Heimat - und Vaterlandsliebe im Saar¬
gebiet SA .-Einheiten zu bilden und zur Tätigkeit zu brin-

Slcmittat Sr. Lrv vor dm WittiKMMnni
-es Meln-Ruhrgtbitts
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gen . Da der Führer die politischen Richtlinien gegeben hat
und jeder Verbuch einer illegalen Betätigung zum Nachteil
der deutschen Sache ausscheiden muh , bedeutet ein Verstech
dagegen Ungehorsam und Landesverrat. Wer
in der geschichtlichen Schicksalsstunde des Saarlandes nicht
eiserne Disziplin halten kann , sondern den Einflüsterungen
von bezahlten Spitzeln und gewissenlosen Elementen sein
Ohr leiht , ist ein Verräter an Volk und Heimat und wird
als solcher nach der Rückgliederung des Saargebietes an
das Mutterland in den Reihen der dann zu bildenden SA.
keine Aufnahme finden.

Der Stabschef der SA . (gez . ) Rohm " .

Eine Botschaft -es RelchSblschofs
Berlin , 13 April . Reichsbischo ; Ludwig Müller und das

Geistliche Ministerium der Reichskirche , in das Ministerial¬
direktor Jäger berufen wurde haben gemeinsam eine Bot¬
schaft erlassen, deren Inhalt geeignet ist, den Weg zum Frie¬
den in der Evangelischen Kirche zu weise » .

Die Botschaft besaht sich mit der derzeitigen Kirchentage, zu
der sie betont , daß es im Augenblick die vordringliche Aufgabe
<ei . die iiuhere Organisation der Neichskirche mit aller Kraft zu
betreiben , wobei d »e Fragen des Glaubens und des Bekennt¬
nisses unberührt bleiben. Es sei wichtig , daß die Frage der Or¬
ganisation nicht mit denen des Glaubens und des Bekenntnisses
vermischt werde. Deswegen sei ausdrücklich ein Laie maßgeblich
« it der Organisationsarbeit betraut worden. Durch diese Bot¬
schaft ist die Situation für den deutschen evangelischen Christen
nunmehr insofern klar, als er weiß, daß der äußere Rah¬
men seiner Kirche allen Feinden und Widerständen zum Trotz
festgefügt wird . — In diesem festgefügten Rahmen ist Raum
für die Erhaltung des Bekenntn ' sftandes und des Glaubensgute«
der euaugelischen Christen in allen befteheuden Ausprägung «».

Kein Druck aus die BeameMast beim Zeirungsbezug
Der stellvertretende Beamtenführer Reusch hat , wie der

Leamtennachrichtendienst mitteilt , an die Gliederungen de»
Neichsbundes der Deutschen Beamten ein Rundschreiben
gerichtet , das sich gegen das Vorgehen von Amtswaltern
des Reichsbundes richtet , die auf die Beamtenschaft stellen¬
weise einen starken Druck zum Bezug bestimmter
Tageszeirungen ausgeübt haben . Es wird darauf
hingewiesen , dah ein derartiges Vorgehen verboten ist und
mit Ausschluß aus der Partei bedroht wird . Auch eine
Kontrolle über den Bezug bestimmier Leitungen dürfe
nicht ausgeübt werden.

AtichssillanzuimisterMMtzkiemM ' ssemsnaUiche
Syenden iiir die NS . -VolksivMahtt

Berlin , 13 . April . Mit dem Abschluß des Winkerhilsswerkes
haben die Spenden der Beamten . Angestellten und Arbeiter , die
aus dem Wege des Gehaltsabzuges abgeführt wurden , aufgehört.
Der Reichsfinanzminister weist , wie das VdZ . -Büro meldet, in
einem Runderlaß daraut hin , daß die Notwendigkeit , für die
noch immer große Zahl notleidender Volksgenossen ein Opfer
gu dringen , indessen fortbestehe Regelmäßige monatliche Sperr¬
st«» für dir RS .-Bolkswohlfahrt . so erklärt der Minister be¬
deuten einen geeigneten Weg für ein solches Opfer . Diese Spen¬
den werden nicht im Wege des Gehaltsabzuges er¬
hoben . die Beamten . Angestellten und Arbeiter führen vielmehr
ihren Beitrag an die für ihren Wohnsitz zuständige Ortsgruppe
der RS .-Volkswohlfahrt ab

Msel-asle Sttahlungev einer Asthma-Kranken
Mailand , 13. April Seit einiger Zeit erregte eine im Hospital

»on Tirana bei Triest liegende Asthma- Kranke , Frau Monaro,
das Interesse der wissenschaftlichen Welt . Wie auf Grund der
vussagei : zahlreicher Personen , darunter bedeutender Aerzte,
«inwandjrei feststeht . har der Körper der schlafenden Frau zur
Nachtzeit wiederholt Helle Lichtstrahlen ausgestrahlt , die über
der Brust blitzartig auszucken und sogleich verschwinden . Fra«
Monaro weiß von den Vorgängen nichts.

Nunmehr hat der Präsident der Königlichen Akademie Ita¬
liens , der Erfinder Markoni , den bedeutenden Mediziner Pro»
sessor Vital ! beauftragt , die merkwürdige Erscheinung an Ort
»nd Stelle einer Untersuchung zu unterziehen . Professor Vitali
hat aus Grund einer ersten, im Beisein anderer Wissenschaftler
uorgenommenen Untersuchung die Richtigkeit der bisherigen
Meldungen in vollem Umfange bestätigen müssen . Er stellte
fest , daß es sich bei Frau Morano um eine durchaus normale
Person handelt , die von jeder Hysterie weit entfernt sei . und es
energisch ablehne als Mensch on dem sich ein Wunder voll¬
ziehe . betrachtet zu werden. Professor Vitali fand , daß Fra«
Monaro nach dem Auftreten der Strahlung stark beunruhigt er¬
schien und ihr Körper heftigen Schweiß absonüerte : die Tempe¬
ratur und der Pulsschlag waren höher als normal . Die weitere«
Ergebnisse der Untersuchung sind noch nicht bekannt.

MoskiioschwSrnleverdunkeln deu Himmel
London, 13. Avril . „Morningpost " meldet aus Johannesburg:In Südwestafrika find infolge großer Ueberschwemmun-

gen der letzten Monate Seuchen ausgebrochen. Große Gebiete
sind in Sumpfland verwandelt worden , was den Vrutplatz fürdie Moskitos bildet . An einigen Stellen ist das Trinkwassrrverdorben . Im Gobabis -Vezirk sind bereits 31 Europäer und
70 Eingeborene an Malaria gestorben. Abends ist dortder Himmel verdunkelt von den Moskitoschwärmen. Die Eisen¬bahndämme werden seit Monaten immer wieder vom Wasserunterspült , so daß es starke Verkehrsstörungen gibt . Infolge¬
dessen herrscht Mangel an Lebensmitteln und besonders an Arz¬neien . In Windhuk tritt Typhus und Diphterie auf.^ ^ .

^ EA ' ^ bversorgung der Staüi ist nur noch für zehn Tage
gesichert . In Keetmanshoop ist gleichfalls eine Typhusepidemie
ausgebrochen.

SamlllenziitvarhS lm Säule Sr. SöbbelS
Berlin , 13 . April . Frau Magda Göbbels , die Gattin

des Reichspropagandaministers , wurde am Freitagnach¬
mittag von einem Mädchen entbunden.

Große Bauermunkgevung
Stuttgart . 13 . April . Die Landesbauernschaft Württemberg

hatte auf Freitag vormittag die schwäbischen Bauern aus dem
ganzen Lande zu einer großen Kundgebung in die Stuttgarter
Stadthalle zusammengerusen . die schon lange vor Beginn der
Versammlung so überfüllt war , daß viel« bäuerliche Volks¬
genossen keinen Einlaß mehr finden konnten. Die Halle war
mit den Symbolen des Reichsnährstandes , den Flaggen des
Deutschen Reiches und der Länder sowie mit frischem Blattgrün
überaus festlich geschmückt. Unter den vielen Vertretern der Re¬
gierung und der Behörden sah man Reichsstatthalter Murr , Mi«
uisterpräsident Mergenthal « , die Minister Dr . Schmid, Dr.
Lehnich und Dr . Dehlmger , Staatssekretär Waldmann , stello.
Gauleiter Friedrich Schmidt . Oberbürgermeister Dr . Strölin,
Generalmajor Höring . Gauarbeitsführer Müller Landessinanz-
amtspräsident Pfeiffer , Präsident Aichele . ferner sämtliche Stabs¬
leiter und Führer der württ . Landesbauernschaft.

Der württ . Laudesbauerufiihrer Arnold eröffnete die Kund¬
gebung , indem er darauf hinwies , daß die heutige Kundgebung
nichts gemein habe mit den Vauernversammlungen früherer
Zeiten . Der Sieg des Nationalsozialismus bedeute eine Bauern¬
befreiung für alle Zetten , eine Befreiung von der Zinsknecht¬
schaft und dem internationalen Kapitalismus . Die übergroße
Zahl der deutschen Bauern stehe heute geschlossen hinter der Re¬
gierung . Neuer Glauben und neu« Hoffnung erfülle die Herzen
Die heutige Kundgebung solle ein Treuebekenntnis zu Adolj
Hitler und zum Reichsbauernführer Darre werden . Nach diesen
Worten erfolgte der Einmarsch der Fahnen sämtlicher 62 Vezirks-
bauernschaften unter den Klängen des Badenweiler Marsches
Der Landesbauernfiihrer weihte diese Fahnen als Symbol
treuer Hingabe an die Idee des Dritten Reiches, der Einheit
des bäuerlichen Standes und aller seiner Angehörigen . Er ge¬
dachte in diesem Zusammenhang unserer Toten , zu deren Ehren
sich die Versammlung erhob und die Kapelle des SS .-Musikzugs
Ellwangen das Lied vom guten Kameraden intonierte.

Nach einem „Sieg -Heil" auf den Reichskanzler und den Reichs¬
bauernführer betrat Reichsstatthalter Murr das Rednerpult , um
in seiner mit großem Beifall aufgenommenen Ansvrache folgende
Gedanken herauszustellen : Mit dem Sieg des Nationalsozialis¬
mus sind die Gefahren , die den deutschen Bauernstand in frühe¬
ren Zeiten auf das schwerste bedrohten, endgültig beseitigt . Di«
Weltanschauung des Nationalsozialismus beruht fundamental
auf der Erkenntnis der Zusammenhänge zwischen Blut und Bo¬
den, denn die Erfahrung lehrt , daß ein Volk aus die Dauer ver¬
kümmert wenn es seinen Bauernstand verkümmern läßt . Wir
Nationalsozialisten erkennen im Bauernstand nicht nur di«
Grundlage unseres Volkes, sondern den ewigen Urquell unsere«
Volkskraft . Was das Erbhofgesetz manäiem noch unverständlick
erscheinen läßt , ist der Eemeinschastsgedanke, der in diesem Eeset
verankert liegt Nur dieser Gemeinschaftsgedanke aber erhäli
dem Bauern auf die Dauer seine Scholle. Was der National¬
sozialismus will , ist nichts anderes , als den königlichen Bauer«
auf freier Scholle. Was Jahrhunderte nicht zuwege brachte«
wird der Nationalsozialismus Wirklichkeit werden lassen . Da¬
mit vollzieht sich auch hier ein radikaler Umbruch, an dessen
Ende ein geachteter und freier Bauernstand stehen wird . Wei
vorurteilsfrei das erste Jahr der nationalsozialistischen Revolu-

, tion betrachtet, wird zugeben müssen , dag in diesem einen Zahl
mehr Segensreiches für das deutsche Volk geschaffen worden isi
als in den Jahrzehnten zuvor. Der Reichsstatthalter fordert«
zum Schluß seiner Ansprache die Bauern auf , den weiteren Weg
in gemeinsamem Vertrauen auf die deutsche Zukunft so wi<
bisher mit festem Blick in die Zukunft zu gehen.

Als Hauptredner war Reichsodmann Staatsrat Meinberg ge
wonnen worden , der in packenden Ausführungen über Blut uni
Rasse des deutschen Bauerntums und seine Geschichte von der

Anfängen bis zur Gegenwart sprach . Er setzte sich zunächst mii
den verschiedenartigen historischen Auffassungen und Voraus¬
setzungen auseinander und wandte sich dabei scharf gegen di«
liberalistische bluts - und artfremde Geschichtsauffassung de,
früheren Deutschland. Während sich vor Jahren noch die deut¬
schen Betriebswissenschafter fast vollständig nach dem Auslaut
orientierten , vergehe heute kaum eine Woche in der nicht aus.
ländische Bauernführer nach Deutschland kämen, um sich zu er¬
kundigen. wie wir die Agrarfrage anfaßten . Unter Hinweis au!
die außerordentliche Verschuldung verschiedener ausländische,
Landwirtschaften bemerkte der Redner , daß die Verschuldung de,
deutschen Landwirtschaft , die etwa 21,7 Milliarden NM . beträgt
mindestens 86 Milliarden betragen würde , wenn man unser«
Höfe ebenso kapitalisiert hätte wie dort . Heute habe der deutsch,
Bauer die unumstößliche Gewißheit , daß er. seine Söhne uitt
Enkel für alle Zeiten als freie Bauern auf freier Scholle sitze«
dürfen . Staatsrat Meinberg streifte anschließend daran di«
Preispolitik der nationalsozialistischen Regierung . Den Speku¬
lationen mit Lebensmitteln , die der Nationalsozialismus al,
unsittliches Instrument der Volksausbeutung beseitigt habe, sei
die Stabilität des deutschen Nationalsozialismus entgegengesetzt
worden . Nationalsozialist ist erst der der an sich nationalsozia¬
listisch handle . Wir seien nicht hinter dem Hakenkreuz marschiert,
um hinterher Jntereffenpolitik zu treiben . Für uns habe es
nur das Interesse der gesamten deutschen Nation gegeben. Da»
deutsche Bauerntum werde in aller Zukunft gesichert sein , wen»
die deutsche Nation gesichert >ei . Was die dem Nationalsozialis¬
mus oft oorgeworfene Antipathie gegen den deutschen Groß¬
grundbesitz anbelange , so emvfinde er weder Sympathie nach
Antipathie zu einem Teil der deutschen Landwirtschaft , auch
nicht zum Großgrundbesitz. Wir richten uns vielmehr unser
deutsches Vaterland so ein , dag möglichst viele deutsche Mensche«
wieder mit der Mutter Erde m Verbindung kommen . Eins wev-
den wir aber nicht mehr tun : Wir denken nicht daran , mit dem
Steuergroschen des deutschen Bauern und Arbeiters den Groß¬
grundbesitz wieder zu entschulden. Der Reichsobmann schloß seine
mit großem Beifall aufgenommene Rede mit dem Bekenntnis:
Deutschland , Deutschland und immer wieder Deutschland ! Di«
Riesenkundgebung wurde mit einem Dankeswort von Landes¬
bauernfiihrer Arnold und dem gemeinsamen Gesang der Natio¬
nalhymnen geschloffen.

Neugliederung -er Landesdauerirschaft
Stuttgart . 13. April . Auf Vorschlag des württ . Laiiöesbauern-

führers Arnold wurde die Landesbauernschast Württemberg,
einschl . Hohenzollern , in IS Kreisbauernschasten gegliedert. Diese
Maßnahme war aus grundsätzlichen Erwägungen heraus not¬
wendig . Am 7. April sind von Reichsbauernsührer Darre fol¬
gende Kreisbauernführer ernannt worden : Für die Kreisbauern¬
schaften Hohenlohe-Franken Karl Philipp - Wittenweiler OL
Eerabronn . Unterland : Heinrich Herrmann - Kreßbach OL.
Neckarsulm, Neckar-Enz : Hermann Schmidgall -Enzweihingen OL
Vaihingen . Alt -Württemberg : Gottlob Jung -Oedernhard OL
Waiblingen , Murr : Gotthils Bay -Ebersberg OA Gaildorf , Ost:
Otto Fröscher-Hohenmemmingen OA Heidenheim , Alb : Erwin
Stöcker -Riedhof bei Ulm a . D ., Staufen -Teck : Karl Gölz-Vis-
fingen u. T , Schönbuch: Friedrich Baitinger -Oberjettingen OL
Herrenberg , Schwarzwald -Nord : Michael Kalmbach-Egenhausea
OA . Nagold . Schwarzwald -Siid : Gottfried Mügigmann -Peterzell
OA Oberndorf , Hohenzollern : Vinzenz Stehle -Bittelbronn bei
Hechingen Buffen : Friedrich Vollmer -Hochberg OA . Saulga «,
Oberland und Vodensee-Allgöu : Anton Kneißle -Luppenhofe»
OA. Ehingen und Rudolf Pseifser -llnterburkhardshosen OL
Leutkirch.

Neues vom Tage
Der Maler Schulze gesteht den Handgranatenanschlag

Berlin. 13. Avril . Der Polizeipräsident in Berlin gibt be¬
kam« : Der Maler Erwin Schulze, der sich unter dem drin¬
genden Verdacht, de» Handgranatenanfchlag Unter den Linde»
am 21 . März 1931 ausgesührt zu habe», feit dem 1. Avril 1931
io Halt befindet, bat die Tat eiugestandeu. Das Ge»
ftiindnis bestätigt, daß die Handgranate aus dem Dachgeschoß
des Hauses Unter den Liuden 75/78 geworfen worden ist.

Festlicher Empfang Rooseoelts
Washington , 13 . Avril . Der Empfang des von einem lltägigen

Urlaub zurückgekehrten Präsidenten Roosevelt durch eine
große Abordnung beider Säufer ist in der Geschichte des Par¬
lamentarismus der Vereinigten Staaten einzig dastehend. Mehr
als 406 Kongreßteilnehmer , darunter mehrere Senatoren , be¬
grüßten ihn unter Führung von Vizevräsident Garner und
Sprecher des Revräsentantenhauses Rainen auf dem Bahnsteig.
Tausende von Zuschauern bejubelten Roosevelt, der sichtlich er¬
griffen dem Zug entstieg. Der Präsident sprach kurz vor dem Mi¬
krophon und kündigte an , daß er mit ganzer Kraft wieder an
die Arbeit gehen wolle. Der Empfang wurde im Rundfunk über
alle Sender des Landes übertragen,

Bergsturzkatastrophe im Ligurischen Appevin
Allesandria, 13. April. Im Eebirgsdorf Crondona in der

Nähe von Arquata Scrivia zerstörte ein Bergsturz heute nacht
fünf Häuser. Vis jetzt wurden neu» Tote und einige Verletzte
geborgen.

ssnnere Mlffivn rin Dienst am Bvik
SP . Es mag vielleicht manchen gewundert haben , Laß der

Inneren Mission ein Volkstag mit einer Sammlung bewilligt
worden ist . Viele in unserem Volk haben die stille Arbeit der
Inneren Mission noch gar nicht bemerkt oder doch nicht schätzen
gelernt , trotzdem ein jeder Volksgenosse mittelbar oder unmit¬
telbar ihren Dienst genießt und in Anspruch nimmt.

Cs gibt ja in unserem Volk neben den Gesunden, Starken
und Selbständigen auch eine nicht allzu geringe Anzahl kranker,
schwacher und bedürftiger Volksgenossen. Darunter ist eine
große Anzahl von solchen , die bei rechtzeitiger Hilfe und bei ent¬
sprechender Pflege und Schulung zu vollwertigen , gesunden und
selbständigen Gliedern des Volkes gemacht werden können, wäh¬
rend andere wegen ihrer körperlichen und geistigen Schäden

dauernder Pflege und Behütung bedürfen . Beide Aufgaben
meistert zum allergrößten Teil in unserem Volk die Innere Mis¬
sion . ^ a auch in den Anstalten und Heimen , die der Gesunde
vorübergehend bei Erkrankungen aufsucht, leisten die Kräfte der
Inneren Mission Pflege und Hilfsdienst . Viele Volksgenossen ,merken erst in Notfällen , daß es eine Innere Mission gibt . Die

nnere Mission aber sorgt für die Notfälle von vornherein vor.
ie bildet Schwestern und Diakone aus.

Sie richtet Kindergärten ein für die Kleinen , unterhält
Horte und Heime für die Schulpflichtigen , sorgt für die Halb¬
wüchsigen durch Zufluchts - und Erziehungsanstalten , betreut die
Alten in besonderen Heimen . Besonders gilt ihre Fürsorge den
Siechen , den Gefährdeten , den Körperbeschädigten und den
Blöden . Sie pflegt man in besonderen Siechenheimen . Die
gefährdeten Jugendlichen beiderlei Geschlechts sucht man in Er¬
ziehungsanstalten zu brauchbaren Gliedern des Volks heran¬
zubilden , sie zu behüten vor dem Absinken -in die Verkommen¬
heit . Gar mancher Volksgenosse ist durch die verständige und
doch zugleich straffe Erziehung ein tüchtiger Mensch geworden
und dankt es heute der Inneren Mission , daß sie ihn vor dem
Heruntersinken ins Laster , and in die Not bewahrt hat . Es
dankt ihr aber auch das Volk sür jedes Glied , das sie gerettet hat.

Groß ist die Leistung der Inneren Mission an denen , die
schwere Körperschäden zu tragen haben . Hier steht sie auf dem
Standpunkt , daß Arbeit und Einfügung des Beschädigten ins
Erwerbsleben die einzig wahre Hilfe ist , viel tiefer und besser
wirksam, als das größte Almosen . Was das für den einzelnen
Schwerbeschädigten bedeutet , ist klar . Daß dem Staat und Volk
damit ein großer Dienst erwiesen wird , sollte nicht verkannt wer¬
den . Werden doch aus Volksgenossen, die der Gesamtheit zur
Last fallen , solche gemacht, die an den Lasten der Gesamtheit mit- !
tragen können. Die schwerste Arbeit schaffen der Inneren Mis- I
sion freilich die Blöden und Epileptischen . Schwer Erbgcschä - !
digte , unglückliche Menschen zumeist — der sichtbare Erfolg so §
manchen „schönen" Volksfestes unter dem Szepter des Götzen !
Alkohol — arme Opfer , die die Sünden der Väter und ganzer
Geschlechterfolgen tragen müssen . In den Blödenanstalten sam- !
melt sich dieses Elend und die Innere Mission betreut und be¬
hütet diese Unglücklichen und sucht auch ihnen einen Strahl der
Liebe Gottes zuzuwenden . Damit stehen wir in der Herzkammer
der Inneren Mission : Es ist die Liebe, die hier am Werk ist,
die Liebe , die herausflicßt aus dem Glauben an den gnädigen j
Gott . Sie allein befähigt die Innere Mission als Einrichtung ^und ihre einzelnen Kräfte zu ihrer schweren und häufig nicht §
gerade schönen Arbeit . Es ist sür ein Volk von gar nicht avzu--
schätzender Bedeutung , wenn in ihm so eine Quelle der helfen¬
den, hellenden , behütenden und sorgenden Liebe strömt . Darum
ist es zu begrüßen , daß auch der neue Staat das Werk der
Inneren Mission anerkennt , ja fördert durch die Durchsührung
eines Volkstages . Es liegt in dieser Erlaubnis , am 11 . und
15. April einen Volkstag der Inneren Mission abzuhalten » ein
Ja des Staates zur Inneren Mission . Der Staat erkennt , daß
die Innere Mission am Volke großen und wertvollen Dienst tut.
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Ws Stadt und Land
Altensteig , den 14 . April 1934.

Morgen Sonntag findet bekanntlich in Altensteig die
Hauptausjchußsitzung des Württ . Schwarz¬
waldvereins im Saal des „Grünen Baum " statt.
Die Verhandlungen beginnen um 10 Uhr vormittags und
werden um 12 .30 Uhr unterbrochen , um das Mittagessen
einzunehmen . Während des Mittagessens wird die hiesige
Stadtkapelle im Garten des „Grünen Baum " konzertieren.
Lei den bedeutungsvollen Verhandlungen werden zahl¬
reiche Vorstandsmitglieder der Ortsvereine anwesend sein.
— Wie wir hören , wird abends der Jugend in dem festlich
geschmückten Saal des „Grünen Baum " Gelegenheit zu
einer musikalischen Unterhaltung geboten.

Haussammlung zu Gunsten der Inneren Mission. Wie
in der ganzen Reichskirche , wird auch hier in der kommen¬
den Woche eine Haussammlung zu Gunsten der Inneren
Mission veranstaltet . Wir bitten , die Sammlerinnen
freundlich aufzunehmen . Gebe jeder , was er kann . Das
soll unser Bekenntnis sein zu diesem großen Liebeswerk der
Evangelischen Kirche . U.

Deutscher Luftsportverband . Die Sammlung während
der Werbewoche ergab im Hinteren Bezirk den Rohertrag
von RM . 255 .04 . Allen Gebern , den Sammlern der HI.
und des BdM . sei hiermit herzlich gedankt.

— Werbung für das Jugendwandern . Der württ . Kult-
minister hat die Schulleiter angewiesen, die Werbung für
das Iugendwandern , die der Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen durch die Hitlerjugend im Monat April
vornimmt , tatkräftig zu unterstützen.

Berussgemeinschaft weibl. Angestellten . Anläßlich unserer
Monatsversammlung am 11 . April 1934 im Lokal Lass Lenk
hatte sich liebenswürdigerweise Steuerinspektor Mäckle bereit
erklärt , den uns vom Beyer-Verlag, Leipzig überlassenen Licht¬
bildervortrag „Richtig Haushalten" vorzusühren . In den zu den
Lichtbildern passenden Worten von Frl . B . Wieland hörten
wir . daß im dritten Reich die Tüchtigkeit einer Hausfrau wich¬
tiger denn je ist . Die früher oft so mißachtete Hausarbeit soll
wieder viel mehr ernst genommen werden . Der Unsinn , daß ein
Mädchen ohne Kenntnisse von der Haushaltsührung und ohne
jegliches Verständnis eine Ehe eingeht , muß einem vergangenen
Zeitalter angehören . — Die Lichtbilder , darunter sehr originelle,
führten in einen ganz famosen jungen Haushalt , wo praktische
Arbeitseinteilung, Vermeidung unnötiger Kraftverschwendung
und so manche geschickte Handgriffe eine große Rolle spielen . Zur
steten Orientierung über die Einnahmen und Ausgaben wird
die Führung eines Haushaltungsbuches vom Beyer-Verlag aufs
wärmste empfohlen . Es war noch ein besonderer Genuß , als
H . Mäckle seine selbst gefertigten Bilder vor den Augen der An¬
wesenden erstehen ließ . Die schönsten Landschaften aus der Um¬
gebung Altensteigs wechselten mit solchen aus andern deutschen
Gauen . Der so trefflich gelungene Abend wurde mit einem drei¬
fachen „Siegheil" auf Führer und Vaterland und dem Gesang
des „Deutschland"-Liedes beschlossen . - —l.

Pfakzgrafenwciler » 13 . April . (Holzarbeiterversamm¬
lung .) Heute abend 6 .30 Uhr findet im Gasthaus zum
„Engel " eine Versammlung der Holzarbeiter
statt . Das Referat hält Kreisleiter Schäfer vom Deut¬
schen Holzarbeiterverband Karlsruhe . Vollzähliges Er¬
scheinen aller Arbeitnehmer und Arbeitgeber ist Pflicht.

Freudenstadt, 14. April . (Der untere Marktplatz wird zu
Anlagen umgearbeitet. ) Seit mehreren Tagen wird in Freu¬
denstadt an der Umwandlung der Gärten des unteren Markt¬
platzes vom Dekanatsgebäude bis zu der Straße , die hinunter
zur Gewerbebank führt, tüchtig gearbeitet. Es fallen die Zäune,
Sträucher und Gartenhäuschen werden weggerissen und manns¬
hohe zentnerschwere Steinpfeiler ausgegraben. Freudenstadt
wird aus diesem Gartenland schöne blumenreiche Anlagen schaf¬
fen, die den in ganz Deutschland bekannten Marktplatz noch reiz¬
voller gestalten werden , als er es bis jetzt schon ist . Die einzigen
Gärten , die von dieser Umwandlung noch nicht erfaßt werden,
sind die auf der Seite des Kolonialwarenhauses Frauz . Man
hofft aber , daß sie bis zum nächsten Jahr gleichfalls einen An¬
lagenstreifen bis hinauf zum Rathaus bilden.

Nagold , 13 . April . („Kraft durch Freude " -Sonderzug .)
Für die Zeit vom 28 . April bis 6 . Mai 1934 veranstaltet
die NSE . „ Kraft durch Freude " wiederum eine Ferien¬
fahrt . Diesmal geht die Reise von Stuttgart in den würt-
tembergischen Schwarzvald und zwar in die Gegend von
Freudenstadt , Alpirsbach . Ter Sonderzug , der am Sams¬
tag , den 28 . April , nachmittags startet , wird 1000 Personen
fassen . Im Gegensatz zu den ersten Sonderzügen ist auch die
Teilnahme von weiblichen Personen zulässig . Im Kreis
Nagold werden etwa 500 Personen untergebracht , davon
in Nagold selbst 150.

Hirsau , 13 . April . (Unfall in der Küche .) Ein Unfall
mit bösen Folgen ereignete sich am Mittwochmittag in
einem Haushalt . Die Frau eines Beamten benutzte dort
zum Kochen des Mittagessens einen sog . Spartopf (zwei in-
« inandergeschobene Töpfe ) . Beim Versuch , die Töpfe von¬
einander zu lösen , explodierten diese , so daß ihr Inhalt in
^.

er ganzen Küche umherspritzte und die bedauernswerte
Frau im Gesicht und an den Armen verbrühte . Besonders
die Augengegend ist stark in Mitleidenschaft gezogen.

Bad Teinach , 13 . April . (Aus dem Gemeinderat .)
Gemeinderat Malermeister Ad . Hafner mußte aus par-
teidisziplinüren Gründen vom Amt eines Eemeinderats
zurücktreten . An seine Stelle trat nach Verzicht von Pg.
Kaufmann Bernhard Lutz Pg . FritzHuber.

Enzklösterle, 14 . April . Der landschaftlich reizvolle Ab¬
schnitt zwischen Wildbad —Besenfeld—Klosterreichenbach be¬
ginnt sich jetzt schon tatkräftig auf die kommende Frühjahrs-
und Sommerkurzeit einzustellen . Neben einem Kranz von
Gasthöfen mittleren Ranges vermag der Kurort Enz-
uösterle auch viele Fremde in den zum Teil neuerstandenen,
teils erweiterten Pensionen zu beherbergen . Sehr be¬
grüßenswert ist der Plan eines Ausbaues der Straße
Talmbach —Klein -Enzhof—Simmersfeld —Besenfeld.

Horb, 14 . April . (Eastwirtetagung des Schwarzwaldkreises .)
Am Mittwoch fand in Horb eine Tagung des Schwarzwald-

krelses im Reichseinheitsverbanddes deutschen Gaststättengewer-br» statt : mehr als 32ü Mitglieder, zum Teil mit ihren Ange¬

hörigen . fanden sich dazu ein . Kreisverwalter Haug - Freu¬
denstadt eröffnete die Tagung . Nachdem er auf die tags zuvor
in Stuttgart abgehaltene Sitzung der Kreis- und Bezirksverwal¬
ter hingewiesen hatte, betonte er die Not im Gaststättengewerbe.
Es gebe eine Reihe alter und neuer Fragen , so die Tarife für
Saisonbetriebe, die Konzessionierung des Flaschenbierhandels,
die Ausschaltung der unlauteren Konkurrenz wilder Zimmer¬
vermieter, die Senkung der Reichsbiersteuer und damit des
Bierpreises überhaupt, die Regelung der Beitragsfrage , beson¬
ders bei Doppelorganisation. Die Konzessionierung werde viel¬
fach noch nicht so aehandhabt, wie es die Gastwirte forderten.
Zum Schluß sagte Haug , daß im vergangenen Jahre die Adolf-
Hitler-Spende zur Förderung der nationalen Arbeit in Würt¬
temberg von den Gastwirten einen Ertrag von 50 009 Mark er¬
bracht habe . Als Hauptredner sprach über Berufsfragen Gau¬
verwalter Rösch - Stuttgart .

'

Stuttgart , 13. April . ( Ferrenquartiere für
SA . - Männer .) Es haben sich bis heute 140 Stutt¬
garter Bürgerfamilien bereit erklärt , SA .-Männer in die
Ferien aufzunehmen , mit einer Gesamtzahl von über 1700
Ferientagen . Außerdem gingen an Stelle gewährter Quar¬
tiere noch verschiedene Geldspenden für diesen Zweck ein.
Dieses Ergebnis wird zum Geburtstag des Führers am 20.
April berichtet werden.

Eßlingen , 13. April . (Mangel an Spezialarbei¬
tern . ) In der letzten Eemeinderatsfitzung teilte OBM . Dr.
Klaiber mit , daß die Zahl der in der hiesigen Industrie
Neueingestellten vorsichtig auf 13—14 000 zu schätzen ist.
Gewisse Spezialarbeiter in der Metallbranche sind als ar¬
beitslos überhaupt nicht mehr hier vorhanden und müssen
beispielsweise von Mannheim und Pforzheim herangezogen
werden . Betriebe , die zu Kurzarbeit gezwungen waren , sind
größtenteils wieder zu Vollarbeit übergegangen . *

Ellwangen , 13. April . (10 000 Aale eingesetzt .)
Donnerstag nachmittag trafen von Hamburg her wiederum
10 000 junge Aale ein , die sofort vom Zug weg an die Jagst
verbracht wurden , um dort nach fachmännischer Behand¬
lung der Jagst anvertraut zu werden . Die glashellen und
wuseligen Tierchen fanden sich rasch in ihrem neuen Ele¬
ment zurecht und zerstoben nach allen Richtungen.

Ravensburg , 13 . April . ( Unbesonnene Mütter .)
Vier Mütter hatten ihre Kinder , die nach einem Erho¬
lungsheim reisen sollten, bis in das Zugabteil begleitet.
Da sie sich zu lange dort aufhielten , mußten sie plötzlich be¬
merken , dag der Zug schon in Fahrt war . Rasch sprangen
die Frauen hintereinander vom fahrenden Zug ab . Alle
vier Frauen kamen beim Absprung zu Fall . Noch im aller¬
letzten Augenblick konnte der Zug ruckartig zum Stehen ge¬
bracht und dadurch ein großes Unglück verhütet werden.
Außer kleinen Schürfungen kamen die unbesonnenen Müt¬
ter noch mit dem Schrecken davon.

Aus Bade«
Schopfheim, 13 . April . (500 000 Schwarzwälder Breilöffel

werden geschnitzt .) Die Schwarzwälder Heimindustrie hat wie¬
der einen umfangreichen Auftrag erhalten. Für die Sammlung
„Mutter und Kind " wurden durch die badische Landesleitung
des Winterhilsswerks 500 000 Breilöffel bestellt . Für die Her¬
stellung werden 30 000 Mark aufgewendet . Die Lieferung der
Löffel erfolgt Ende Juni . Als Aufschrift erhalten die Brei-
lüffel die Worte „Für das Kind "

. Die Aufschrift wird mit
einem Brandstempel hergestellt.

Pforzheim, 14 . April . (Unfälle.) Gestern nachmittag gegen
1 Uhr verunglückte der 38 Jahre alte verheiratete Dachdecker
Adolf Klotz aus Stein beim Umbau eines Hauses in der
Nordstadt . Beim Hochziehen eines Eimers mit heißem Teer
brach das Seil , und der Inhalt ergoß sich über den linken Arm
des Dachdeckers . Dieser wurde so schwer verbrüht, daß er ins
städtische Krankenhaus gebracht werden mutzte. — In einem Be¬
trieb im Stadtteil Brötzingen brachte ein Maschinenschlosserlehr¬
ling den Arm in die Drehbank . Der Arm wurde mehrere Male
gebrochen. Der Lehrling kam ins Krankenhaus.

MS dem SerlchMaal
Mißhandlung des eigenen Kindes

Hechinsen. 13 . Avril. Wegen Mißhandlung des eigenen Kinde-
hatte sich der Gelegenheitsarbeiter Michael Knöjerle von Gam-
mertingen vor dem Schöffengericht zu verantworten. Knöserl«
batte sein 2 Monate altes fieberkrankes Kind derartig geschla»
gen. daß nach Ansicht des Sachverständigen der Rücken des ar¬
men Kindes vollständig geschwollen war. Nach seiner roden Tat
rühmte er sich daß er so lange drautgejchlagen babe , bis ihm
seine Frau wehe getan babe. Oberstaatsanwalt Poth führte m
seiner Anklage aus, daß einem solch rohen Menschen jeden Tag
25 Mal bas Hinterteil versohlt und er dann ins Arbeitshaus
gesteckt gebäre . Er beantragte 1 Jabr Gefängnis. Den Antrag
des Strafmaßes nahm der robe Geselle mit Lachen auf . Das Ge¬
richt entsprach dem Antrag.

Lumen, Spiel und Sport
Vom Sportverein

Fußball. Am morgigen Sonntag gehen die Verbands¬
spiele der ersten Mannschaft mit dem Spiel gegen Herrenberg
auf hiesigem Platze weiter . Herrenberg hat nunmehr in der
Tabelle einen Punkt Vorsprung vor Altensteig dadurch , daß die
Eästcmannschaft am vergangenen Sonntag gegen Pfalzgrafen¬weiler in Herrenberg mit 5 : 1 gewann , während unsere Spielerin Neuenbürg nicht zum Sieg kamen (4 : 2 für Neuenbürg ) .

Nunmehr ist die Lage so , daß Altensteig sich nunmehr zum
letzten Kampf aufraffen muß, soll der Verein in der Kreisklasse 1
verbleiben. Dazu gehört , daß das Spiel am Sonntag gegen
Hcrrenberg unbedingt gewonnen werden muß und dies ist mög¬
lich , wenn jeder Spieler über die Wichtigkeit dieses Spieles im
Klaren ist und entsprechend sein Bestes aufbietet, um seiner
Mannschaft zum Siege und zu zwei wichtigen Punkten zu ver¬
helfen . Die einheimische Mannschaft kann morgen in komplet-

^ erAanbt .äaß kckadkaffoo iNckir
säwwlkk. dst stLeriuiäl «ie
^vuXaÜirsiQkr probiert

Bekaimimachrmge«
der NSDAP.

Der ganze Sturm nimmt an der Beerdigung unseres verstor¬
benen Kameraden Braun teil. Antreten Punkt 1 Uhr am
„Grünen Baum"

. Trauerband ist anzulegen.
Deutsche Arbeitsfront:

NS .-Hago und EHE . Ortsgruppe Altensteig und Stützpunkte
Betr. Handwerker -Kundgebung Sonntag , den 15. 4., Stuttgart

Abfahrt mit Zug ab Altensteig 5.00 , Ankunft in Stuttgart
8 .34 . Abfahrt in Stuttgart 18.14 (6 .14 ) Uhr Richtung Calw.
Die für Sonderauto bestimmten Teilnehmer fahren ab Postamt
Altensteig 5 .30 Uhr früh . Die Fahrkarten werden im Laufe des
Tages ausgegeben. Stammquartier für Ortsgruppe Altensteig
mit Stützpunkten : „Pilsner Urquell "

, Kronprinzstraße 12.
Die mit Auto reisenden Teilnehmer treffen in Stuttgart so

zeitig ein, daß diese den Kreis Nagold bei der Ankunft des Son¬
derzuges 8.34 Uhr Hauptbahnhof aufsuchen können.

Der Ortsgruppen-Amtsleiter.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

NS .-Hago , Kreis Nagold
Handwerkertag Stuttgart 1934

Die Abfahrtszeit der Teilnehmer ist Sonntagfrüh 5.58 Uhr
ab Nagold mit Anschluß von Altensteig . Rückfahrt Stuttgart
18 .14 Uhr (6 .14 Uhr Hauptbahnhof) .

Standquartier für Len Kreis Nagold ist : „Haus Vaterland-
Ecke Kanzlei - und Friedrichstraße . Die Anmeldung zum gemein¬
schaftlichen Mittagessen wird während der Fahrt ab Nagold ein¬
geholt . Die Fahrkarten sind den Einsteigebahnhöfen gestern
zugegangen.

Die Nachzügler (nachträglich angemeldeten ) haben für die
Fahrt nach Stuttgart Sonntagsfahrkarten zu lösen.

NS .-Frauenschaft , Kreis Nagold
Frauenschaftsmitglieder, welche die Eautagung am

19 . April , verbunden mit Ausstellung von Erstlings-
Ausstattungen besuchen wollen , haben sich bis Samstag,
Len 14. April bei mir anzumelden . Zur Fahrt können Frauen¬
schaftsmitglieder Sonntagsfahrkarten benutzen.

Die Arbeiten, welche zur Ausstellung kämmen, müssen späte¬
stens am Samstagabend bei mir abgeliefert sein.

Thema «».
Kreisleitung Calw

Schulungsbriefe Nr . 2 für April können von den Ortsgrup¬
pen und Stützpunkten auf der Kreisgeschäftsstelle abgeholt wer¬
den . — Gleichzeitig wird wiederholt auf die sofortige Abliefe¬
rung des roten Vordrucks mit der Vierteljahresmcldung, der
dem vorletzten Eauamtsblatt als Rückseite beigegcben ist , er¬
innert . Der Kreisleiter.

NS .-Hago , Kreis Calw
1 . Handwerkertag am 15. April in Stuttgart

Den Sonderzug Nr . 24 Calw ab 7 .02 Uhr benützen die Teil¬
nehmer der Einsteigestationen Pforzheim—Calw und Nagold—
Calw . Rückfahrt : Stuttgart ab 18.14, Calw an 19.47 Uhr.

Mit dem Sonderzug Nr . 27 Calw ab 7 .26 fahren sämtliche
Teilnehmer der Einsteigestationen Calw. Die Fahnenträger
sämtlicher Innungen sind uniformiert.

2. Reichsberufswettkämpfe
Für die Reichsberufswettkämpse hat jeder Jnnungsobermei-

ster einen Ehrenpreis im Wert von mindestens 10 Mark zu stif¬
ten und bis spätestens Samstag auf der Geschäftsstelle der Hit¬
lerjugend abzugeben.

Ich erwarte pünktliche Befolgung dieser Anordnung.

ter , stärkster Aufstellung antreten und sollte es dadurch möglich
sein, erfolgreich abzuschneidcn.

Die zweiten Mannschaften haben die Niederlage in Hcrren¬
berg wettzumachen und ist auch hier ein interessanter Kampf zuerwarten.

Die A .-H .-Mannschaften , welche schon jahrelange Freund¬
schaft verbindet , kommen auch wieder zum Zug und hoffen wir
bei diesen Mannschaften auf das schönste und fairste Spiel des
Tages . 8 . ll.

Letzte Nachrichten
399 Soldaten -Leichen gefunden

Paris , 14 . April . Aus Paris meldet die „Berliner Bör¬
senzeitung "

: Auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges im
nordfranzösischen Departement Pas de Calais sind — nach
einer Meldung aus Arras — 399 Leichen deutscher und
französischer Soldaten aufgefunden worden . Die sterblichen
Ueberreste der deutschen Soldaten , deren Namen nur zum
Teil festgestellt werden konnte, sind auf den Friedhöfen und
dem Beinhaus „Maijon Blanche" beigesetzt worden.

Einstiindiger Streik im Pariser Haupttelegrafenamt
Paris , 13 . April . Im Pariser Haupttelegrafenamt und

in einigen Telegrafenämtern der Provinz haben die Links¬
radikalen Angestellten - und Beamtenverbände am Freitag¬
mittag ihre Streikdrohung in die Tat umgesetzt und die
Arbeit für eine Stunde ruhen lassen . Der Postminister hat
die Abteilungsleiter aufgefordert , noch im Laufe des Frei¬
tag einen Bericht auszuarbeiten , und die Namen der
Rädelsführer bekanntzugeben.
Bor der Uraufführung des „Morgenrot " -Films in London

London , 13 . April . Der deutsche Unterseeboot -Film
„Morgenrot " wird in der kommenden Woche in dem neuen
Londoner Lichtspieltheater Curzon -Cinema zur englischen
Uraufführung gelangen.

Gestorben
Neusten: Louis Stengle , Mllhlebesttzer.
Mitteltal -Haberland: Christiane Kaufmann, 70 J .a.
Besenfeld: Anne Marie Frey geb . Sackmann , 68 I . a.

Wetter für Sonntag und Montag
Hochdruck zeigt sich im Nordosten, eine Depression westlichvon Irland . Für Sonntag und Montag ist ziemlich freund-

kiches Wetter zu erwarten

Druck und Verlag : W . Rieker '
schc Buchdruckerei, Altensteia.

Hauptschriftkeitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich,
Altensieig . D .- A . ! . 3 . 34 : 2100.
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Ei . Volksschule Al1euflei«-Slal»t. ,
Die Einführung der Schulnenlinge findet am Mon¬

tag. den 16 . April
noch nicht.

statt. Der genaue Zeitpunkt wird rechtzeitig bekannt gegeben.
Ev . Volksschullektorat:

Feucht.
Altensteig , den 14 . April 1934.

Aus amtlichen Publikationen

Beauftragte des Treuhänders der
Arbeit im Oberarntsbezirk Nagold.

Zur Unterstützung des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest bei der Berufung der Vertrauensmänner
und deren Stellvertreter nach 8 9 Abs . 2 des Gesetzes zur Ord - ;
nung der nationalen Arbeit vom 20 . Jan 1934 (RGBl . I S . 4b)
wurden bis 31 . Mai 1934 als dessen Beauftragte bestellt:

1. Bürgermeister Maier» Nagold
für die Gemeinden : Nagold , Effringen , Emmingen , Eült-
lingen , Katterbach , Jselshausen , Mindersbach , Oberschwan¬
dorf , Obertalheim , Pfrondorf , Rohrdorf , Schietingen , Schön¬
bronn , Sulz , Untertalheim , Ünterschwandorf und Wildberg.

L Bürgermeister Kolmbach, Altensteig
für die Gemeinden : Altensteig - Stadt , Altensteig - Dorf,
Beihingen , Berneck , Beuren , Bösingen , Ebershardt , Ebhau-
sen , Egenhausen , Enztal , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Earr-
weiler , Gaugenwald , Rotfelden , Simmersfeld , Spielberg,
Ueberberg , Walddorf , Wart und Wenden.

Alle aus die Bildung der Vertrauensräte bezüglichen Mittei¬
lungen , Anfragen , Anträge usw . sind ausschließlich an den ent¬
sprechenden Beauftragten und nicht an den Treuhänder der
Arbeit selbst zu richten.

Näheres über die Bildung der Vertrauensräte ist aus dem
Textteil der gestrigen Nummer zu ersehen.

Nagold , den 11 . April 1934.
Oberamt : A .V . vr . Lauffer.

Kreis Freudenstadt.
Auszahlung für Aprtt

an Kriegerhinterbliebene , Kleinrentner u . Sozialrentner.
Pfalzgrafenweiler: Montag, 16 . April, vorm . '/,9—10 Uhr.

Kreiswohlfahrtsamt.

sssivsu rum »I. SMSN-. nssoia.
fsllr -vlltördaltllUff

8treickmU8lk ! Eintritt frei!

Srosssr Ipsusn -Vopti'sg
mit kockintsrssrontsn kicktbildsrn

e/HM §rc/rc/re/ ""F r/nak sc/rön - r
'§ ms

ve/ '- Men vre/ekennen so//Ä/r?
Aus dem Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns.
Ursachen des Verfalls . Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Alter nicht erraten ? Figurenpflege werdender Mütter.
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt. Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden. Was verleiht tragende

Überlegenheitsgefühle? Ihr Körper ist Ihr Schicksall

au/hei/ärr nrrck öe/eHr't
/ öl»' «kas Aanre

Welch begeisterte Ausnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen Zu-
jchristen an die Vortragenden und Veranstalter,ThalysiaPaulGarmsGmbH .»
Leivrig, hervor.

äar«, Zutritt / /
Vortragsbeginn : nachmittags ^ 4 Uhr , abends Uhr

äiontsg» den 16. ^pri 1934
Osstdok Lum „Orlloon kaum"

vsstliol kpllne? VMM
(Viorgen 8onntag nachmittag
und abends

meelüslieelie
lime?lisnuns

unter iVlitwirkung der Ltadt-

kapelle Altensteig.

vvsuenen 8ie 8amstag . Sonntag und Nontag

s . 8elmeiiv!a '
8 VergMMgspsrk

bei cker lurnkalle . Die beliebte Volksbelustigung kür InnZ u . ^ It.
Vas Llektro - iALrcken - Xsrusell auck kür ckie ällerkleiasten.
2u rsklrelckem Lesucb lacket kreuncklicbst ein cker kesltrer.

ussioilimsen
auk

« süsvpsnmiomen
2U

Jommenopsisoa
r

nehmen entgegen >

vesü » riesle ? I
Peiekon 209 8

Sportverein Altensteia.
ksitgUeck ck. v . k . 8 . Oau XV IvolßNUNS

k?snr Müllen
klasclmerei u. lnstallationsgescdükt , d . Postamt , Tel . 310

kionipo-msisilsuon:
keleuclitungsanlagen in bleudautea unck anckeren stüumea
nacli ckea Vvrscbrikten ckes Verdancks ckeutscker Llektro-
teckniker , bergestellt aus nur bestem Material , träger unck
Lieferung von keleucbtunxskörpera , Zickerungsmaterial,
Olüklampen . TasckenIampen u . Xubekör , ^.uto - u . packlo-

öatterien

Die ab 1 . April gesetzlich vvrgeschiiebenen

roanspr - und tiköpvecNep
mit Lichring, 2 , 2,5—5 cl . in 6 Sorten sind heule
eingetroffen und empfehle solche den Herren Gastwirten
1 Stück von 20— 50 bei Mehrabnahme billiger.

imonsrelg . vtw . ou ?gi»ima w.

« snavis - irii ^ s
ooslrm aes nsenswn liunses

Luchtübrung - Korrespondenr
Nandel8lehre - Kauim . Rechnen
steickskurrschrikt - Nasckinen-

sckreiden
VE " »m 2 . MSI issa EM»

Anmeldungen erdeten an

isoiao am - ussoia
LaiwerstrsLe.

Sonntag , 15 .4 33
Herrenberg I

Altensteig
(Derbandspiel)
Beginn 3 Uhr.
Herrenberg II

Altensteig N
Beginn '/r 2 Uhr

Herrenberg A .H.
Altensteig A . H.

Beginn Vs5 Uh?

MI» , ?

Oie neuen

Mblvr -LIeiffer
sind eingetrokken bei

j LU8ISU wuenspvp

Schöne geräumige Wohnküche
mit 1 Zimmer und sonstigem
Zubehör hat zu vermieten.

Zu erfragenin der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Verkaufenocheinige Tausend

WaldOuzcll
(Fichten)

Christian Burghard
Wörnersberg.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
S . Mistric . Dom . , 15 . April,
Bormtttagsgottesdienst'/z io
Uhr mit Predigt über Ioh . 10,
D. 12— 18 : Das Liebeswerk
der Inneren Mission.
Lied 258 . 442.
Ktrchenopfer für die Anstalten
der Inneren Mission in Würlt.
Kindergotlesdienstu . Christen¬
lehre fallen aus.
Nachm . 2 Uhr Versammlung
der Helferinnenim Luihersaa' .
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬
stunde.
Bon Montag bis Donnerstag
Haussammlung für die Innere
Mission.
Am Dienstag abend 8 ' /« Uhr
Btbelstunde im Luihersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , 15 . April 9 '/ , u . 20
Uhr Predigt , l O^/s Uhr Sonn¬
tagsschule . Mittwoch 20 Uhr
Bibel- u . Gebetsversammlung.

älten5telg.

voaes-anrsigs.

I 'iekerscküttert teilen vvir Verwandten , freun¬
den und Lekannten mit , daü mir mein lieber
Oatte , unser lieber 8obn , Lruder , 8ckwager
und Onkel

LoopS »P0IM
Necksnikermelster

infolge schwerer Krankheit im (^Iter von
35 dakren durcb den Tod plötrlick entrissen
wurde.

In tieker Prauer:
Oie Oattin : ^ nnn kraun ^ ed . Ikeurer
die Litern : Otir . krsua
und LebwieZereltern : Karl Tlieurer

mit ihren ^ n^ ekäriZen.
LeerdiZunx 8onrita § nachmittag '/z2 Okr

auk dem alten knedkok.
Lür öelleidsdesucke wird herrlich gedankt.

6 . 1) . ?^ .- unä ^ . ^ 4 . - K !eiäunZ

^unZvolkkoben unä Zirümpke
braune ^Vanäer - u . 6recke8k08en
I^ l6ll6l 'VV68l6l1 M Zungen u . IVlLdcken

Kllstsv Mederer, MMeig

Nächsten Dienstag u . Frei .ag
Fahrgelegenheit

nach Stuttgart
Abfahrt 8 Uhr. Anmeldungen
an Helle, Telefon 221.

Lmpkskls r
üvWteuekliettM

und

LllWtMemsrM
Lbe8tancl8darleken wer¬
den in Gablung genom¬
men.
Lcümiai - aanion.

beim neuen Postamt
ältenstelx

Weitere Bestellungenauf

gelbe , weiße und
lote Kartoffel«

nimmt entgegen
M. Schnierle , Altensteig.

Gut eingebrachtes >

He«
sowie wenig gebrauchten

Pflus
verkauft

A. Mast, Altensteig.

4 Monate alt.
Riad

sowie I Paar
starke Läuferschweine

verkauft.
Zu ersragenin der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

» W SkW.
Ehrliches , pünktliches , das

kochen und auch nähen kann
und Gartenarbeit versteht aus
Daue , stelle in Geschäftshaus
in Altensteig bei gutem Lohn
gesucht.

Angebote unter K 100 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Empfehle:
Rottannen 4 und 5jährig

von 20—70 cm Größe
Welßtanm» 4 und 5 jährig

von 20—45 cm Größe
Forchen 2 und 3 jährig
Buchen Rot- und Weißt.

Sämlinge, 2 und 3jähr.

Carl Schleeh , Gärtner
Garrweiler.

Jede« Dienstag und Freitag
bis auf weiteres

Abfahrt 8 Uhr
Anmeldungen bei Kappler, Gast¬
hof „Grüner Baum ", Tel. 220.

OmuibuSverkehr
Sebr .Klnmpp , BaierSbro««.

Leih -Ordner
Leiß-Mppr»
Schacll-ester
Locher
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig und Nagold.

« WWMMWM
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